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Der Friedenshort
Friedenshort-Gründerin Eva von Tiele-Winckler begann 
1890 mit ihrer diakonischen Arbeit für heimatlose Kinder und 
Jugendliche. In den  „Kinderheimaten“ lebten 10 bis 15 Jungen 
und Mädchen unterschiedlichen Alters mit Diakonissen fami-
lienähnlich zusammen. 1892 gründete sie die Friedenshort-
schwesternschaft, für die heute die Stiftung Diakonis-
senhaus Friedenshort den rechtlichen Rahmen bildet.  

Die Evangelische Jugendhilfe Friedenshort GmbH 
– Heimat für Heimatlose - ist eine gemeinnützige 
Tochtergesellschaft dieser Stiftung. Bundesweit bieten wir mit 
qualifizierten Mitarbeitenden das gesamte Spektrum zeitge-
mäßer Betreuung, Beratung und Unterstützung für Kinder, 
Jugendliche und ihre Angehörigen an. 

Unser besonderes Profil ergibt sich aus der erfolgreichen 
Verbindung von diakonischer Ausrichtung, über 125-jäh-
riger Erfahrung, konsequenter Fortentwicklung der pädago-
gischen Arbeit nach neuesten erziehungswissenschaftlichen 
Erkenntnissen sowie einer breiten Palette von Maßnahmen.
 
Evangelische Jugendhilfe 
Friedenshort GmbH - Heimat für Heimatlose -
Region Süd 
 
Tiele-Winckler-Straße 72 · 74613 Öhringen
Fon (0 79 41) 60 84-0 · Fax (0 79 41) 60 84-48 
E-Mail: regionsued@jhfh.friedenshort.de

Hilfen für 
Familien in 

Krisen

www.friedenshort.de

Dem Leben Zukunft

2014

Fotos: © Friedenshort, S. Hofschlaeger / pixelio, drubig-photo / fotolia, doble.d / fotolia, clipdealer

Clearing  
Rahmenbedingungen

• Zwei bis vier Wochen
• 20 Stunden pro Woche
• Im Lebensfeld der Familie
• 24h Rufbereitschaft
• Standardisierte Methoden zur Ein-

schätzung der familiären Situation
• Dokumentation und Abschlussbericht 

FAM
Rahmenbedingungen

• Begrenzung auf sechs Wochen
• 20 Stunden pro Woche
• Im Lebensfeld der Familie
• 24h Rufbereitschaft
• Auswertung mit Jugendamt und Fami-

lie alle zwei Wochen
• Dokumentation und Abschlussbericht

FSP
Rahmenbedingungen

• Begrenzung auf sechs Monate
• In Ausnahmefällen Verlängerung um 

max. drei Monate
• Zehn Stunden pro Woche
• Im Lebensfeld der Familie
• Auswertung und Zielüberprüfung mit Ju-

gendamt und Familie alle vier Wochen
• Dokumentation und Abschlussbericht

FaH
Rahmenbedingungen

• Anschlusshilfe nach FSP, FAM oder 
Clearing

• Fünf Stunden pro Woche
• Im Lebensfeld der Familie
• Auswertung mit Jugendamt und Familie 

nach acht Wochen
• Es besteht die Möglichkeit, die Hilfe zu 

unterbrechen
• Dokumentation und Abschlussbericht



FaH – Familien-
Aktivierende Hilfen

FaH ist
• eine ambulante Unterstützung für 

Familien im Anschluss an FSP oder 
FAM 

Ziele 
• Familien festigen ihre neu erworbe-

nen Fähigkeiten und Stärken
• Familien setzen das bisher Erreichte 

auch ohne Unterstützung um

FAM – Familien-
AktivierungsManagement

FAM ist
• ein intensives, auf sechs Wochen be-

grenztes, ambulantes Kriseninter- 
ventionsprogramm

• für Familien in akuten, massiven Krisen,  
in denen ohne schnelle, intensive Hilfe 
eine Fremdunterbringung der Kinder 
droht

Ziele
• Das Wohl des Kindes sichern
• Fremdunterbringung vermeiden, wenn 

dies dem Wohl des Kindes dient
• Elternkompetenz stärken
• Stärken und Ressourcen der Familie 

erkennen und aktivieren
• Zielsetzungen erarbeiten

Clearing
Diagnostische Abklärung

Clearing ist
• eine intensive, auf zwei bis vier Wo-

chen begrenzte diagnostische Abklä-
rung des Hilfebedarfs von Familien 

Ziele
• Zugang zu Familien bekommen
• Die Grundversorgung und die Sicher-

heit der im Haushalt lebenden Kinder 
überprüfen und sichern

• Ressourcen und Risiken der Familie, 
ihrer einzelnen Mitglieder und des Um-
feldes herausarbeiten

• Belastungsfaktoren der Familie erkennen
• Den Unterstützungsbedarf der Familie 

klären und eine Hilfeempfehlung entwi-
ckeln 

FSP – Familien-
StabilisierungsProgramm

FSP ist
• eine ambulante, auf sechs Monate 

begrenzte Unterstützung
• für Familien, die sich in einer Krise 

befinden und bereit sind, gemeinsam 
Lösungswege zu finden

Ziele 
• Familien entdecken ihre eigenen Stär-

ken und nutzen diese
• Familien erarbeiten zielorientiert Lö-

sungen auf der Handlungsebene
• Eltern erweitern und stabilisieren ihre 

Erziehungskompetenz
• Eltern vermeiden die Gefährdung ihres 

Kindes und treten dieser entgegen


